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Donnerstag 1. 12.
19.30 Hörsaal A

Uni Graz

"MOLOCHS - INSTITUTIONEN IM
GESUNDHEITSWESEN"
Planspiel und Diskussion

mit Vertretern d. einzelnen
Institutionen

(Ärztekammer, Sozialvers.,
Pharmaindustrie etc.)

Freitag 2. 12.
Minoriten

jeweils 10 - 13
und 15 - 18

. Arbeitskreise und zwar:
1.) Arbeitsmedizin
2.) Vorsorge- und Sozialmedizin
3.) Psychosomatik
4.) Alternative Organisations
modelle

Samstag 3. 12.
Minoriten

10-13 Uhr: Fortsetzung der Ar
beitskreise
15 Uhr: Abschlußplenum mit
Politikern

Genaueres über die Arbeitskreise
könnt ihr bekommen beim Öster
reichischen-Renner-Institut,
Hans-Resel-Gasse 6, 8020

P.S.: Ein Fest ist übrigens auch
geplant.

Liste unabhängiger Mediziner

BEISPIELHAFTE INITIATIVE

Am 9. 6. 1983 fand im Betonbau
Zeichensaal ein zumindest für
die Fakultät Bauwesen äußerst
ungewöhnliches Treffen zwi
schen den Mitgliedern des In
stitutes für Betonbau und Stu
denten des Bauwesens aus ver
schiedenert Zeichensälen statt.
Außergewöhnlich war daran vor.
allem, daß die Initiative dafür

vom Professor- bzw•. den Assis
tenten ausging. Aufgrund et
licher Prüfungstermine mi1
schlechten Ergebnissen kam vor
Institutsseite die Anregung Zl

uns in den BZS,. in einer zwang
losen und möglichst offenen Aus
sprache gemeinsam die Ursachen
für die Prüfungsprobleme zu fin
den (Das Ins~itut stellte auch ein
50 1 Faß Bier bei, das die trocken
diskutierten Kehlen erfrischte).
von 17 bis fast 23 (!) Uhr wurden
beiderseits die Probleme vorge
tragen, Fragen gestellt und Wün
sche geäußert, anfänglich noch
etwas vorsichtig, aber bald war
das Eis gebrochen. Alle DIskus
sionspunkte kann ich hier gar
nicht anführen, aber der Boden
spannte sich weit: die un
günstigen Sprechstundenzeiten,
das Fehlen von Ubergangsvor
lesungen in Blockform (wie sie
vom Stahlbauinstitut gehalten
werden), unterschiedlicher Auf
wand für Programme - so die
Stuqenten. Von seiten des Pro
fessors und der Assistenten
wiederum kamen Fragen, warum
z.B. die angebotene Durchrech
nung von Prüfungsbeispielen
durch die 'Assistenten kaum von
Studenten in Anspruch gendm
men wrden, oder warum soviele
Kandidaten nach bestandener
Baustatikprüfung Schwierig
keiten haben, relativ einfache
statische Aufgaben prinzipiell
und überschlägig; aber schnell zu
lösen.
Es wurde von Institutsseite das
Einverständnis erklärt, Beton
bau I-Programme mit dem Hoch
bau lI-Programm zu
kombinieren, also eine (vernünf
tige) Symbiose herzustellen, die
einerseits reali tätsbezogene
Ubungen ergibt und andererseits
dem Studenten unergiebige Dop
pelarbeit erspart. (Auch das In
stitut für Stahl- und Holzbau hat
sich, was sein~ Programme be
trifft, diesbezüglich schon posi
tiv geäußert). Weiters wurden
konkrete Schwierigkeiten ein
zelner Studenten mit dem je
weiligen Assistenten dargelegt
und diskutiert, die typische,
grundsätzliche Probleme be
leuchteten.
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Ein Angebot seitens der Lehr
kanzel wurde dann während der
Sommerferien als eine Art Pilot
projekt in die Praxis umgesetzt:
Eine kleine Gruppe von Stu
denten (6-10) arbeitet in einem
Raum konsequent an ihren Be
tonbauprogrammen und wird
mindestens einmal täglich (!)
vom Assistenten betreut. Vor
teile: schnelle, intensive Ab
wicklung des Ubungspro
grammes, hohe Lerneffizienz, da
jeder auch von der Problematik
(und Lösung) der anderen Pro
gramme der Mitstudenten viel
erfährt, mehr Gesprächszeit mit
dem Assistenten als in den ein
zelnen Sprechstunden, gemein
sames Erarbeiten von Grund
problemen. Die Teilnehmer an
diesem Versuch bestanden auch
alle die Prüfung danach.
Aber: in diesem Artikel soll es
vielmehr die Beispielhaftigkeit
dieses Treffens überhaupt her
ausstrichen werden. Es wäre
mehr als zu begrüßen, wenn auch
andere Institute zu einem sol
chen Kontakt bereit wären, weil
es bei manchen Lehrkanzeln
noch weit mehr im Argen liegt:
Es ließe sich durch ein ähnliches,
direktes Gespräch mit den Stu
denten gegenseitig Wünsche und
Kritik ohne Umweg über diverse
Vertretungen vorbringen und da
durch das Klima im Studienbe
trieb wesentlich verbessern.
Uns Studente.n lehrt die Erfah
rung nur leider, daß immer nur
diejenigen zu Verbesserungen be
reit sind, mit denen der Kontakt
ohnehin recht gut ist. Vielleicht
lassen sich aber jetzt doch noch
andere Lehrkanzeln zu ähnlichen
Initiativen hinreißen.

Für den Betonbau-Zeichensaal:
Dieter Herzog
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